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Pressemitteilung der Arbeitsgemeinschaft Fananwälte zum Maßnahmenkatalog 
„Sicheres Stadionerlebnis“ der Kommission Sicherheit der DFL

Die Arbeitsgemeinschaft  Fananwälte  hält  den von der DFL vorgelegten Maßnahmen-

katalog „Sicheres Stadionerlebnis“ in weiten Teilen für rechtswidrig. In einer rechtlichen 

Stellungnahme (in der Anlage beigefügt) legt die Arbeitsgemeinschaft Fananwälte ihre 

Bedenken dar. 

Nicht nur der verpflichtende Abschluss von sog. „Fanvereinbarungen“ mit der sich daran 

anknüpfenden  Möglichkeit  einer  kollektiven  Bestrafung  ganzer  Fangruppen,  sondern 

auch die Einführung von Geld- oder Vertragsstrafen gegen Fans bei Verstößen gegen 

die Stadionordnung ist aus Sicht der Arbeitsgemeinschaft Fananwälte rechtswidrig.

Die  angedachte  Verschärfung  der  sog.  Stadionverbotsrichtlinie mit  u.a.  einer 

Ausdehnung  der  Höchstlaufzeit  auf  fünf  Jahre  stellt  sich  in  der  Praxis  als  rechtlich 

unzulässiges  Instrument  mit  Strafcharakter  dar  und ist  außerdem unverhältnismäßig. 

„Gerade bei jungen Menschen bedarf die Prognose einer künftigen Gefährlichkeit für die  

Sicherheit  des Stadionbetriebs einer  umfassenden Würdigung der  Persönlichkeit  des  

Betroffenen.  Eine  solche  Prognose  auf  fünf  Jahre  hinaus  abgeben  zu  wollen  ist  

Hellseherei“,  so  Rechtsanwältin  Angela  Furmaniak von  der  Arbeitsgemeinschaft 

Fananwälte. 



Besonders bedenklich ist die von der Kommission Sicherheit geforderte Ausweitung der 

Weitergabe von personenbezogenen Daten durch die Polizei an die Vereine. Schon jetzt 

gibt  es  keine  Rechtsgrundlage  für  die  bereits  praktizierte  Datenweitergabe  im 

Zusammenhang  mit  Stadionverboten.  „Die  von  der  DFL  geforderte  Ausweitung  der  

Datenweitergabe  wäre  ein  klarer  Rechtsbruch.  Dieser  Ansatz  lässt  polizeistaatliche  

Phantasien  erkennen.“,   so  Rechtsanwalt  Marco  Noli von  der  Arbeitsgemeinschaft 

Fananwälte.  „Die Forderung nach einer unbefugten Weitergabe von Daten durch die  

Polizei kann möglicherweise sogar den Straftatbestand der Aufforderung zu Straftaten  

erfüllen. Die Arbeitsgemeinschaft Fananwälte wird nun die bestehende Praxis und die  

geplanten  neuen  Maßnahmen  durch  förmliche  Eingaben  bei  den  Datenschutz-

beauftragten von Bund und Ländern beurteilen lassen“, so Marco Noli weiter.

Auch die vorgeschlagenen Vollkörperkontrollen an den Stadioneingängen durch private 

Sicherheitsdienste sind unverhältnismäßig und wegen des erheblichen Eingriffs in die 

Persönlichkeitsrechte der betroffenen Fans rechtlich nicht zulässig. 

Wenn die DFL von der Justiz fordert,  Strafverfahren künftig „konsequent und schnell“  

durchzuführen  und  durch  eine  „sofortige  Ermittlung  von  Tatverdächtigen“  zur 

Abschreckung beizutragen, so verkennt sie die tatsächlichen Verhältnisse und unterstellt  

der Justiz, Täter nicht zu ermitteln. Tatsächlich sind bei Straftaten mit Fußballbezug nach 

den  Erfahrungen  der  Mitglieder  der  Arbeitsgemeinschaft  Fananwälte  ein  erhöhter 

Ermittlungsaufwand sowie überdurchschnittliche Strafhöhen festzustellen. 

Das  von  der  DFL  vorgelegte  Maßnahmenpapier  zeugt  insgesamt  von  einem  sehr 

bedenklichen rechtsstaatlichen Verständnis und stellt in vielerlei Hinsicht rechtswidrige 

und unverhältnismäßige Forderungen auf.

Umso  begrüßenswerter  ist  es,  dass  nun  innerhalb  der  DFL  und  der  Vereine  eine 

sachorientierte Diskussion in Gang gekommen ist, die weitergeführt werden muss. Nur 

mit  einem fairen Dialog kann es gute Lösungen geben. Dieser positive Prozess wird 

jedoch bereits jetzt schon wieder durch polemische und unsachliche Äußerungen von 

Innenpolitikern und den Polizeigewerkschaften gestört, die ohne vernünftige Argumente 
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versuchen,  Druck auf  die  Vereine und die Verbände auszuüben.  Daher erscheint  es 

zweifelhaft,  ob diese überhaupt an einer gemeinsamen Lösung interessiert sind, oder 

nicht vielmehr ganz andere Interessen verfolgen.

AG Fananwälte
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Die  „Arbeitsgemeinschaft  Fananwälte“  ist  ein  Zusammenschluss  von  Rechtsanwältinnen  und 
Rechtsanwälten, die regelmäßig Fußballfans vertreten und selbst zum Teil jahrelange Erfahrung in den 
Fankurven haben.

Weitere Informationen unter www.fananwaelte.de
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